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Die neue Hit-Schmiede der Schweiz

Musik Die Soma Studios produzieren erfolgreiche Schweizer Alben, versteckt in einem Zofinger Industriegebiet

VON NOELLE KONIG

Trauffer, Ritschi und Heidi Happy:
Drei erfolgreiche Schweizer Musi-
ker, die Anfang dieses Jahres ein Al-
bum veréffentlicht haben. Trauffer
und Ritschi stiegen beide auf Platz
eins der Album-Charts ein, Heidi
Happy schaffte es unter die Top
Zwolf. Was die drei abgesehen von
ihrem Erfolg gemeinsam haben? Ih-
re Alben stammen alle aus der glei-
chen Schmiede. Und diese steht in
Zofingen. Die Soma Studios verste-
cken sich auf dem Bleicheareal und
sind gar nicht so einfach zu finden.
«Das macht auch nichts. Die Leute,
die uns finden wollen, finden uns
auch», sagt Remo Panzeri, Teammit-
glied der Soma Studios.

Eine Welt fiir Musiker

Im Eingangsbereich ldsst wenig
vermuten, dass man sich in einem
Studio befindet, aus dem Nummer-
Eins-Alben stammen. Eine kunter-
bunte Kiiche, zwei Sofas, ein Hoch-
tisch mit Hockern und eine Arbeits-
ecke empfangen den Besucher. Le-
diglich einige Platten auf einer Ab-
lage lassen erahnen, dass der Ort
etwas mit Musik zu tun haben
konnte. Im zweiten Raum sieht das
schon anders aus: Computer, Misch-
pult, Kabel an allen Ecken und En-

«In diesem Metier
gibt es eigentlich kein
Richtig oder Falsch.»

Dave Hofmann, Soma Studios

den. Im dritten Raum ist es dann
eindeutig: Hier konnen nur Musi-
ker am Werk sein. Ein Schlagzeug,
Mikrofone und verschiedene Syn-
thesizer stehen unter einem Kron-
leuchter. Weiter hinten findet man
einen zweiten Aufnahmeraum mit
zwei kleinen Kammern fiir Einzel-
aufnahmen und einen Regieraum.
Der grosste Raum, in dem das So-
ma-Team heute ganze Bands gleich-
zeitig aufnimmt, war urspriinglich
das Probelokal von Dave Hofmanns
Band. Ein Studiobesuch war bei
dem heute 34-Jdhrigen, der Gitarre,

Auch Trauffer war in den Soma
Studios in Zofingen... HO

Bass und ein bisschen Keyboard
spielt, der Ausloser, dass er etwas in
Richtung Musikproduktion machen
wollte. «Natiirlich war das auch to-
tal eigenniitzig, weil ich mit der Ar-

...ebenso wie Heidi Happy.

KEY

beit des Studios, in dem wir waren,
nicht zufrieden war. Ich fand, ich
konnte das selber besser», gibt Hof-
mann zu. Der Aufbau des Studios
fand am Anfang noch neben dem

HO

Studium statt. Vor etwa zehn Jah-
ren entschied er sich, nur noch auf
seine Leidenschaft zu setzen. Vor
sechs Jahren lernte Hofmann Frank
Niklaus kennen. Dieser arbeitete
damals noch fiir den Mundartpro-
duzenten Thomas Fessler, der unter
anderem fiir Pliisch, Sina, Florian
Ast oder Adrian Stern produzierte.
Niklaus sagt: «Auch ich habe keine
akademische Ausbildung im Be-
reich Musik. Das war alles learning
by doing bei uns.»

Kein Richtig oder Falsch

Eine Ausbildung sei auch nicht
das Wichtigste, sagt Hofmann: «In
diesem Metier gibt es eigentlich
kein Richtig oder Falsch. Erfahrung
ist das Wichtigste.» Neben seiner
Arbeit im Studio hat Niklaus immer

weiter in Bands gespielt. Momentan
ist er Gitarrist und Music Director
bei Trauffer. Remo Panzeri ist der
dritte Produzent im Soma-Team
und der Einzige mit einer Ausbil-
dung in Tontechnik. Trotzdem kon-
nen sich die Soma Studios in der
Branche  beweisen. «Mund-zu-
Mund-Propaganda ist sehr wichtig
in diesem Business. Und weil wir
gute Arbeit leisten, kommen die
Kinstler auch immer wieder zu uns
zuriick. Es besteht eine gute Ver-
trauensbasis», sagt Niklaus. Da sie
sehr breit positioniert seien, gidbe
es auch keine Einschrankung auf ei-
ne Musikrichtung. Hofmann er-
klart: «Wir sind neugierig und ma-
chen alles, wenn wir den Kiinstler
interessant finden.» Zudem wiirden
sie den Musiker nicht nur bis zur
fertig produzierten Platte begleiten,
sondern auch bei der Vermarktung
danach. Das sei eine grosse Stirke
von ihnen.

«Wir sind neugierig
und machen alles,
wenn wir den Kiinstler
interessant finden.»

Frank Niklaus, Soma Studios

Natiirlich sei die Tatsache, dass
gleich zwei von ihnen produzierte
Alben auf Platz eins in der Hitpara-
de eingestiegen sind, sehr schon.
«Das ist so zusagen die kommerziel-
le Riickmeldung auf unsere Arbeit»,
sagt Niklaus. Aber sie wiirden sich
tiber jedes positive Echo freuen. Die
drei haben aber nicht vor, sich auf
ihrem Erfolg auszuruhen. «Es gibt
immer noch Traume. Zum Beispiel
wieder einen jungen Kiinstler von
Anfang an zu begleiten», sagt Hof-
mann. «Oder die Arbeit ins Ausland,
irgendwo ans Meer zu verlegen, da-
mit man sich zum Entspannen mal
schnell an den Strand legen kannv,
sagt Niklaus mit einem Ldcheln.
Auf jeden Fall werden sie weiter
hart arbeiten. Denn: «Das Grosste
wadre, wenn eines Tages Ziiri West
oder Krokus an unsere Tiir klopfen
wiirden.»



	Montag, 24. März 2014
	Seite: 15
	Die neue Hit-Schmiede der Schweiz
	«Eine gewisse Einsamkeit braucht es, um Ideen zu finden»


